Humanismus und Realismus muss nicht unbedingt ein Gegenpaar sein, lernen wir heute bei Ballauf!
Inhalte der humanistischen Bildung:

Erfindung des Buchdruckes (Guttenberg), - Normierung der Schrift

- durch Druck Eindeutigkeit der Schrift gewährleistet

- exaktes zitierten

- Echtheit und Fälschung wird zum Thema

„Der Gebildete als Werk seiner Selbst“
 Gesellschaftlichkeit der humanistischen Bildung, - nicht für mich alleine im stillen Kämmerlein, - sondern an Mitmenschlichkeit und Dialog mit Anderen geknüpft.

-  daraus entsteht ein Drang zur Stilisierung :

Der Gebildete ist ein homo Ästhetikus ( gewisses auftreten, gepflegt, - auch äußerlich erkennbar)

Phänomenologische Pädagogik:

Ist ein hölzerner Überbegriff, - schwer einen Sammelbegriff zu finden, scheint aber der zu sein, der durchsetzungsfähig ist.

Begriff der Phänomenologie geht zurück auf:

                          /

Johann  LAMBERT: (1728 -1777, Zeitgenosse von Kant)

                     /

spricht davon  als Lehre von den Erscheinungen;

nächste Erwähnung durch:

                     /

Friedrich HEGEL: ( also auch ein Vorreiter der Phänomenologie)

                     /

1807 ist sein Hauptwerk entstanden: „ Die Phänomenologie des Geistes“  - Text daraus:

Dieser Band stellt das werdende Wissen dar, soll anstelle der psychologischen Erklärungen treten………………..

Also er meint 2 Abgrenzungen der Philosophie:

1. Sie soll an Stelle der psychologischen Erklärungen treten.

2. Abgrenzung über den abstrakten Erörterungen der Philosophie.

Positive Aufgabe der Phänomenologie bei Hegel = dient zur Begründung des Wissens, - das immer als werdendes Wissen beschrieben wird, - was immer entsteht.

Zweite Signifikanz der Phänomenologie:

Nicht die logischen Strukturen machen die Phänomenologie aus, sondern verschiedene Gestalten des Geistes tauchen auf!

Edmund HUSSERL:  in Mären geboren, Gym in Olmütz und Wien, studiert in Leipzig, Astronomie und Mathematik und Physik , in Berlin: Mathematik und Philosophie und in Wien Mathematik;

Sein Wiener Lehrer: BRENTANO : auch in Zwischenfeld von Mathematik und Philosophie tätig gewesen;

1887 Dissertation von Husserl bei Karl STUMPF in Halle, Titel: „Über den Begriff der Zahl“. 

13 Jahre nach dieser Schrift, kommt es zur Veröffentlichung des ersten Teiles seiner logischen Untersuchungen z.B. Schulphilosophisches;

Husserl war geprägt von tiefen Misstrauen über die Katheterphilosophie bei DILTHEY (Die Kasernen bauten radikalte Doktrine)                                                           /

                                                                                                             Vertreter d. Geisteswissenschaftl Pädagogik

                                                                                                             - auch Nietzsche und Kierkegaard

Motto von Husselschen Philosophie: (Vorläufer der Lebensphilosophie)

„Zu den Sachen selbst“, - was soll das andeuten? – Husserl beklagt die Abtrennung philosophischen Denkens von der Lebenswelt, - was uns zunächst bestimmt ist, - geht in abgehobener Weise des Philosophierens verloren.

Husserl gesteht ein, das wir uns verbildet zur Schule, Uni… uns schon dann in so einem Begriffssystem befinden, - ist eine Vorstellung von Wirklichkeit, - und dies gilt es aufzuheben!
      /

gelingt durch Epoche   und  Reduktion
Um zu einer Sache selbst zu gelangen um das Wesen begründen zu können, muss ich auf die begrifflichen Verzerrungen kommen worunter ich diese Sache begreife;

 - z.B. will ich das Wesen des Waldes ergründen, - ev. mit den Augen eines Malers für ein Gemälde, oder Perspektive eines Brandschutzbeauftragten, - man muss darauf kommen, unter welcher Perspektive mir der Wald erscheint, - und diese Kategorie dann ausschalten, - was bleibt denn vom Wald über?

Ad Lebenslauf Husserl:

1916 kommt er nach Freiburg wird Nachfolger von Heinrich RIKERT;

und kommt vom Transzendentalphilosophischen zum Phänomenologischen;

In Freiburg bekannter Nachfolger von Husserl: Martin HEIDEGGER
Zu Heidegger konnte er nicht mehr Stellung nehmen, denn er war Jude und ihm wurde Lehrbefugnis entzogen, 1938 stirbt Husserl, er ist danach berühmt geworden weil ein Pater von BREDA schmuggelte seinen Nachlass nach Leuven (Frankreich) 

                                                                                              /

                                                            dort ist ein Archiv von Husserl entstanden, - ist die

                                                            umfassendste Quelle aus dem phänomenologischen

                                                            Bereich;

Schüler von Husserl : HEIDEGGER 1889 im Schwarzwald geboren, studierte Theologie 

                                                                    und Philosophie;

1915 war er bei RIKERT und ein Jahr später kam HUSSERL als sein Nachfolger.

Heidegger war kein Phänomenologe der ersten Stunde, sein Thema ist der SEINS,-  Begriff;

Heidegger lehrt in Marburg, dort ist auch Paul NARTORP (Vertreter Neokanzianismus)

        /

1927 erscheint sein Hauptwerk:

„Sein und Zeit“ ,- Leitfrage war den Sinn von Sein wieder aufzufinden!

Wichtig:

§ 7:    Es geht um einen Vorbegriff einer Phänomenologie ( erstmals nimmt er auf seinen 

                                                                                              Vorgänger Husserl bezug)

- er übernimmt es aber nicht blindlings, sondern geht ethymologisch vor, und zerlegt was ist ein Phänomen und was ist der Logos;

Er kommt bei beiden Wörtern zu anderen Ergebnissen als bisher;

Lt. Heidegger wird das Phänomen abgeleitet von phainomenon, - und dies bringt ihn ab es mit erscheinen zu übersetzen.                                      /

                                                                            Das was sich zeigt rudimentär!

    Phänomenologie hat jetzt die Aufgabe das was sich zeigt sehen zu lassen, - damit ist nicht 

    Genug, macht nicht das eigentliche am Phänomen aus, sondern beobachtet, das sich was 

    Zeigen kann so wie es ist, oder wie es nicht ist!

                              /                                          /

   kann als Phänomen be-               als Schein oder Täuschung

   zeichnet werden;

   Oder noch eine Differenzierung des Zeigens: etwas was sich zeigt :                                                       kann sich an sich selbst zeigen oder an etwas Anderen!
                      /                                                  /
scheint evident zu sein                           z.B. Schatten

(offenkundig)

z.B. sie zeigen sich als Person an etwas Anderen, - zeigen sie sich als Schatten an der Wand!

Logos: ( Sprache, Rede, Vernunft)

Bei Heidegger eine reformierte Bedeutung erlangt in der Übersetzung des Logos als Versammlung!
         /

gedacht als versammeln des Denkens, auf den Grund und auf das Wesen der Dinge zu stoßen (hier ist ihm Husserl wieder sehr nah!)

Nachfolger von Heidegger:

Merleau PONTY: 1908 -1961
                    /

Akzent seines Denkens war auf der „Phänomenologie der Wahrnehmung“ ( ist auch der Titel seines Hauptwerkes) –

Er entdeckt damit, das Phänomen der Leiblichkeit, - bewusste Auseinanderhaltung der Begriffe Körper und Leib!

Deutschsprachiger Phänomenologie:

Bernhard WALDENFELS:  1934 geboren

Ponty und Waldenfels sind Vertreter der Päd. Phänomenologie!

Tradition der Phänomenologischen Pädagogik (noch nicht Ponty und Waldenfells zunächst!)

Die erste ist eine deskriptive Pädagogik (kann  Erfahrungswissenschaft genannt werden) Hauptvertreter:

· Rudolf  LOCNER   1895- 1978 

· Aloys  FISCHER     1880 -1937

· Dritter Gründervater: Friedrich COPEI  seine Hauptschrift: „Der fruchtbare Moment im Bildungsprozess“ – zeigt  an was charakteristisch ist,- nicht ein langsamer Prozess, - sondern es gibt einen einzelnen Moment  (günstiger Augenblick „kairos“) der einen solchen fruchtbaren Moment ausmacht (also nichts planbares, sondern ein Einfall)
      Weiterer Vertreter:

· BOLLNOW: 1903 – 1991, er nennt seinen Bildungsphilosophischen Zugang als Existenz - philosophischen;

Phänomenologischer Charakter seiner Bildungsphilosophie: ist seine Theorie von den unstätigen Formen der Erziehung. -

Geht aus vom Grundgedanken, -

 dass es 2 Arten von Bidlungsdenken gibt: 

                                                   /

        1. einerseits  ROUSSEAU:
                                 /

         Bildung und Erziehung als erudito, = auf natürliche Entwicklung aufgebaut, - neg.

         Erziehung, - schädigendes fernhalten!

        2. HERBART:  Bildung als formatio = Bildung als Menschenformung

                                 „Lehre über die Beschaffenheit des Materials“ Ziele wo Erziehung

                                  hinführen soll!

                                      /

 -Beides zusammen vereint Eines:
   Erziehungsvorgang als stättiger Prozess, vom rohen unentwickelten Stadion, zu einem 

   Gebildeten Menschen entwickeln, - das ist Metaphysik der abendländischen Philosophie 

   Meint Bollnow!

   - unstättiges nicht mehr als Störvariabel zu sehen, sondern als das was die eigentliche 

     Bildung des Menschen ausmacht.

     Beispiel für unstättige Form entwickelt Bollnow im „Konzept von Krise“

                                                                                                   /

                                                                     Phänomen das ich durchlaufen kann, um dann zu einem veränderten Weltbild zu kommen, Krise trifft einem immer ganz und nicht nur Teile des Menschen.

LANGEVELD: 1905 -1989

Er hat sich mit der Eigenheit der Phänomenologie auseinandergesetzt, mit dem „Wesen des Kindes“ (geht dabei auf Husserl zurück)

        /

scheint in der Lebenswelt verankert zu sein, naiv, infantiler Weltzugang im positiven Sinn!

Theodor BALLAUF: 1911 – 1995

Das Selbst und das Weltverhältnis des Menschen stellt er in den Mittelpunkt und ist gegen Anthropozentrismus, - skeptische Dialektik hat er verfasst, das sich der Mensch ständig selbst zum Zentrum seines Denkens macht! (kritisiert er) 

- Das Denken kann man nicht lernen, weil man sich immer schon in ihm bewegt!

Eugen FINK:

Legt pädagogische Anthropologie vor

                        /

formuliert er als Co – Existenzial
                                 /

               Seins Weisen, die sich auf das mit seien, mit anderen bezieht!

Andere Vertreter (nur Namen):

Meyer DRAWE

Jetziger Vertreter: Wilfried LIPPITZ
